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«äUlßcmetne

Organ ber fd)it>ctsetifd>en ^rrnee.

Per Stfettmj. JBilitäntitfdirifl XXXIV. ^al|rgatig.

Bafel, 31. ^uli. XII. Sa^rftattfl. 1867. Mr. 31.

S)fe fdjwctjertfdje «W.Htärjdtunfl erfdjefnt In »odjentltificn Dovpetnummern. <Dcr ißrefS bit (Snbe 1867 (ft franfo bind) bie

9<tn}» €>$wef}>tbj<it)rii(i| %x. 3. 50. SMe «Beftettnngen werben bireft on bfe~"„<g{pe&ttUW ber @Ct)ttietjedf^en aRtlttärjettltttg
ttt -Bafel" nbrefjtrt, ber Setrag wfrb Bei ben <m«wärrt<ten JWonnentcn fcurd) 9tad)nafane erhoben.

«Berantwottlf^er SRcfcattcr: Ofcer|t SBietanb.

©«riimmutgen am itt ©«njbtftlung in

Mniitn 1866.

(@*tuß.)
SBa« btn Strfthr mit btn ©renjtruppen betrifft,

fo war berfelbe beiberfeitig ein freunbli*er. Se*

greifli* war, baß unfere beutf*fpre*enben ©olbaten

mit ben Sörolern lieber »erfehrten al« mit ben 3-0*
lientrtt, fctrtn @pra*e fte ni*t »erftunben. 3« -«

war juweiten ni*t überflüfftg, ben ©tanbpunft fcer

Steutralität ber ©*weij gegenüber afljugroßer greuub*

li*feit feftjtihalten.
Sei fol*em 3uft-«-»wntreffen ließ ft* bann au*

witbtr bit Stmtrfung ma*en, fcaß wir ©diwetjtr
btjügli* btr ©quipirung immer no* bit ©ttiffttn
ftnfc. Dit Stjroltr 8anbe«f*üfcen hatten Äleiber »on

braunem Su*, H<dbleln, obtr ttwa« äbnlf*e«, btr
SRod tine Strt 3uppe, ber 8anbc«fttte angepaßt} ftatt
bt« Äaputt« tint SBoflbede mit einem 8o* in ber

SDtlttt, bur* wtt*e« fte ben Äopf ftedten (wai
übrigen« ni*t befonber« bequem); Äopfbefcedung
eine Slrt 3«gbmüfce ofcer wei*en H«t mit Hflbnen=

feber gef*müdt. «Baffe ein furjer gejogener ©tufcen
mit Erpanftofugel in einer Sapierpatrone, bie icbo*
etwa« forglo« angefertigt ju fein f*ien. Die Äaifer*
Jäger tragen befanntli* eine bef*eifcene weißgraue

Uniform »on gutem praftiftfeem ©*nitt, eine be*

qtteme, fefer gut auSfefeenfce SDtüfce, ebenfafl« mit

Hafenenfeber gef*müdt. Dagegen ntfemen fi* fcit

Sftfeaffo unferer ©olfcaten wirfli* ftelf unb lä*er*
Ii* au«, man fonnte ft* bieft« Einbrttdt« bti febem

Sufammcntreffen unferer SDtannf*aft mft ber öfter*

rei*if*en nf*t erweferen.

SBa« bagegen bie Serpftegung anbetrifft, fo

fteflte ft* bie ©a*e anberS. Unfere ©olbaten feat*

ten tägli* 1 «Pfb. gleif* unb 1»/, «ßfb. Srob,»)

') ©djlußna^me be* !bunbe8rat^e« »ent 29. Suni, »ifce 5.1«

»iftonSbefcljl Kr. 4 »cm 2. 3uli 1866.

fcie Defterrei*er »/» Sfb. gleif* unfc 1 Sfb- Srob
ober in 3lnbttra*t ber f*tc*ttrn Dualität be« Sro*
be« ungefähr bie Hälfte beffen, wa« ber @*weijer
bejog. SBenn bie Söroter ni*t«beftoweniger ihre

Sfti*t thaten, in febem Unwetter 8000-9000 guß

feo* im @*nee bie SRä*te hinbur* im greien ju*
bra*ten, fo gerei*t ba« itjrer Sltt«bauer unb ihrer

D-Sjiplin jur Ehre, inbem wir ttn« fagen mußten,

baß unfere Sruppen unter fotbanen Umftänben »iet*

lei*t weniger wißig gewefen wären. 3n 8lnbetra*t
biefer Serbältniffe fonnte i* e« benn au* ni*t über

mi* bringen, ben SDtüttcrn unfc ©*weftern, bfe »on

Sauffer«, ©lurn«, SBal« u. f. f. ©onntag« früh ihren

Suab'n auf bem ©teloio, Srob, ©ped unb Srannt*
wein juirugen, ben Dur*paß über @*wetjergebiet

ju »erwehren.

Dit Strpfttguug unferer Sruppen war bagtgtn

wirfli* »orjügli*, fowobl an Srob al« an gltif*.
Slu* bit Slccibenjien waren ref*li* »orbanben unb

ba« ©eftfeid fcer ©olbaten ju einem guten SDtenage

war halb ttwai au«gebilbet. Sei einer Seaugen*

f*einigung ber gelbfü*e in SDtargum ftblug ber

Äo* Eier in« Süpfe, refp. in fcen gelfcfeffel. SBa«

gibt ba«, fragte i* ben Drbinäre*ef, etwa ein Seef*

fteaf mit Ei? „SRdn &txx Offtjier! Slber rafben ©ie

einmal, wie »iel Eier ba brin ftnb?" frug mi* ber

Äo*, inbem er mir ben Äeffet hinhielt. „SRu, nu;
ba ftfewiinmen ftfeon etli*e herum; eö werben fo

jwiftben 30 bi« 40 Eier fein," fagte i*. „@*te*t
getroffen, $err Dfftjier! e« finb 80 brin. ©'ift beute

Heiri« Sag unfc fcer muß gehörig mit ©tierenaugen

gefeiert werfcen." 3n äljuti*er SBeife wurfce matt*e

SDtabljett gewürjt.
Die Seit jwif*en fcen ®efe*t«auffteUuttgen im

Sal SDturanja würbe ju Sruppenübungcn benufct,

fowie ju SRefogno«jirungen um SDtünfter (@*la*t*
feib oon 1799) unb im Sal Softaina«. Sei einem

fol*ctt Slnlaß würbe fcer 3007 SDteter tjotje Sij Eo=

ftaina« erftiegen mit pra*t»oßcr Slnft*t be« impo*

fanten Drtlcr unb »ieler anberer Stjroter ©ebirge.
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Erinnerungen aus der Grenzbesetzung in

Siindten 1866.

(Schluß.)
Was den Verkehr mit den Grcnztruppcn betrifft,

so war derselbe beiderseitig ein freundlicher.
Begreiflich war, daß unsere dcutschsprechenden Soldaten

mit den Tyrolern lieber verkehrten als mit den

Italienern, deren Sprache sie nicht verstunden. Ja es

war zuweilen nicht überflüssig, den Standpunkt der

Neutralität der Schweiz gegenüber allzugroßer Freundlichkeit

festzuhalten.
Bei solchem Zusammentreffen ließ stch dann auch

wieder die Bemerkung machen, daß wir Schweizer

bezüglich der Equipirung immer noch die Steifsten

sind. Die Tyroler Landcsschntzcn hatten Kleider von

braunem Tuch, Halblein, oder etwas ähnliches, der

Rock eine Art Juppe, der Landessttte angepaßt; statt
des Kaputes eine Wolldecke mit einem Loch in der

Mitte, durch welches sie dcn Kopf steckten (was

übrigens nicht besonders bequem); Kopfbedeckung

eine Art Jagdmütze oder weichen Hut mit Hahnenfeder

geschmückt. Waffe ein kurzer gezogener Stutzen
mit Erpansivkugcl in cincr Papierpatronc, die jcdoch

ctwas sorglos angefertigt zu sein schien. Die Kaiscrjägcr

tragcn bckanntlich cine bescheidene weißgraue

Uniform von gutem praktischem Schnitt, eine

bequeme, sehr gut aussehende Mütze, ebenfalls mit

Hahnenfcder geschmückt. Dagegen nehmen sich die

Tfchakko unserer Soldaten wirklich steif nnd lächerlich

aus, man konntc sich dicses Eindrnckcs bci jcdcm

Zusammcntrcffen unserer Mannschaft mit dcr

österreichischen nicht erwehren.
WaS dagegen die Verpflegung anbetrifft, so

stellte sich die Sache anders. Unsere Soldaten hattcn

täglich 1 Pfd. Fleisch und l'/z Pfd. Brod, ')

') Schlußnahme dc« Bundesrathe« »om 29. Juni, vide

Divisionsbefehl Nr. 4 «om 2. Juli iSöti.

die Oesterrcicher '/2 Pfd. Fleisch und 1 Pfd. Brod
oder in Anbetracht dir schlechter» Qualität des Brodes

ungefähr die Hälfte dessen, was der Schweizer

bezog. Wenn die Tyroler nichtsdestoweniger ihre

Pflicht thaten, in jedem Unwetter 8000—9000 Fuß

hoch im Schnee die Nächte hindurch im Freien

zubrachte», so gereicht das ihrer Ausdauer und ihrer

Disziplin zur Ehre, indem wir uns sagen mußten,

daß unsere Truppen unter sothanen Umständen
vielleicht weniger willig gewesen wären. Jn Anbetracht

dieser Verhältnisse konnte ich es denn auch nicht über

Mich bringen, den Müttern und Schwestern, die von

Tauffers, Glurne> Wals u. s. f. Sonntags früh ihren

Buab'n auf dem Stelvio, Brod, Speck und Branntwein

zutrugen, den Durchpaß über Schweizergebiet

zu verwehren.
Die Verpflegung unscrer Truppeu war dagegen

wirklich vorzüglich, sowohl an Brod als an Flcisch.

Auch die Accidenzien waren reichlich vorhanden und

das Geschick der Soldaten zu cincm guten Menage

war bald etwas ausgebildet. Bei einer Beaugcn-

scbeinigung dcr Feldküche in Margum schlug der

Koch Eier ins Tüpfe, resp, in den Feldkessel. Was

gibt das, fragte ich dcn Ordinärechef, ctwa ein Beefsteak

mit Ei „Nein Hcrr Ofsizicr! Aber rathen Sie
einmal, wie vicl Eier da drin stnd?" frug mich der

Koch, indem er mir dcn Kessel hinhielt. „Nu, nu;
da schwimmen schon etliche herum; es werden so

zwischen 30 bis 4» Eicr sein," sagte ich. .Schlecht

getroffen, Herr Offizier! es sind 80 drin. S'ist heute

Heiris Tag und der muß gehörig mit Stierenaugen

gefeiert werden." Jn ähnlicher Weise wnrde manche

Mahlzeit gewürzt.
Die Zcit zwischen dcn Gefcchtsaufstellunge» im

Val Muranza wurde zu Truppenübungen benutzt,

sowie zu Rekognoszirungen um Münster (Schlachtfeld

von 1799) und im Val Costainas. Bei einem

solchcn Anlaß wurde der 3007 Meter hohe Piz Co-

stainaS erstiegen mit prachtvoller Ansicht des

imposanten Ortler und vieler anderer Tyroler Gebirge.
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giebli* im Sfeatgritnfcc liegen fcie Dörfer Srafc, Etjr«
unfc fcie Shalfohlc gegen SDteran. Sludj fcie Äoloffe
fce« Sünfctncrlanbe«, bte Sernina, Sij ©ttvS, Sijhi*
narb jc. winfcn grüßenfc über ba« H-fr ber flefnem
Serge herüber. Drotjcnfc bliden au* bie Sßä*ter
be« ©carttbal«, fcer S'J de unb S<5 SDtafcttin na*
fcer nahe tiegenben ©üfcgrtnjt. ß\n Hf---bftdgen
luftige SRutf*partit übtr fcie ©*neefealben, im Hin*
tergrunfce fca« Sal Eoftaina« uub erquidenbe ©ol*
batenfuppe au« ber gelbfü*e in SDtargum.

Slm 16. 3uli traf au* bie ®efcirg«batterie, fcit

fcit SRa*t auf bet Suffalora*Sllp bioouafirt tjatte,
in @t. SDtaria tin unb ftunb jur Serfügung be«

Äommanbirenben. ©ie marfdjirte folgenben Sag«

na* SDtargum, ma*te am 18. ein flehte« gelb*
mane»*er gegen SDtünfter mit, an fcem ft* fcie ganje
Sefafcung fce« SDtütiftertbale« betheiligte; ging am
19. tu febarfen ©*icßübungen na* Eierf«, wo fie

wegen eingetretenen f*te*ten SBetter« in Sereit*

f*aft«tofale untergebra*t werben mußte.

Da injwiftben bie 8age ber Dinge auf bem ©teloio

ft* ni*t änberte unb feinerlei Stnjei*en eine« er*

neuerten Äampfe« »orbanben waren, fonbern »fei*

mefer bie griebcnSaitffidjten ft* meferten, fo Würbe

auf greitag ben 20. 3"t« ber SRüdtnarf* ber Serg*
artißerie fcuv* ba« ©carltfeal na* ©*ul« ange*
orbnet. E« ftunb »orläufig »on fcerfelben fein ®e*

brau* in Stu«ft*t unb namentli* featte e« fciefelbe

auf einen tü*tigen UebungSmnrf* abgefehen. De«*

gteidjen fefcte id), »om Di»iftott«fommanfcanten »or

einigen Sagen f*on jurüdberttfen, — ba intwif*en
ba« Srigafcefommanbo wieber auf feinem Soften in

Sernefc eingetroffen war — meine Stbreife auf mor*

gen früh feft.
Slbenb« gegen 11 Uhr faßen wir, — eine jiem*

li*e Stnjabl Dfftjiere fce« Satatßon« SRr. 5 — in
@t. SDtaria bti einem ©lafe SBcfn unterm „eibgenöf*

fifetjen Äirf*baum", pefulirten unb fangen jum Slb*

f*leb, al« »on ben Sorpoften ber telegrapbiftbe Seri*t
fam, e« fjerrfdje bei ben Defterref*ern auf @ttl»io

große Unruhe; fie f*idett »fei SDtunftion na* ©pon*
batunga urtb fte erwarten auf morgen beftimmt efnen

Stngriff. Der glei*e Seri*t war f*on Slbenb« gegen

7 Uhr getemmen; aßein ein Sünbtner Ei»it*Sn*
genieur, ber am fetbigen Sage jwei greunbe na*
bem ©tel»io begleitete unb ben i* beauftragt hotte,

genauer na*juforf*en, wai in fcer IV. Eantoniera

gehe, hatte mir ganj beftimmten Seri*t gebra*t,
baß bur*au« ni*t« Stußtrorbtntli*t« »ergebe. Sluf
biefen für mi* ju»erläfftgtn Stri*t hotte i* auf
weitere Slnorbnungen »erji*tet, Jefco* ber Sorwa*e
Sefebl gegeben, genau ju beobachten. Dfe Slnt*

wort auf meinen Stuftrag war bie bejei*nete De*
peftfee »on 11 Uhr. Hinauf fonnte i* nidjt mehr

unthatig bleiben, obftfeon mi* bie üieien falftfeen Se*

rf*te, bie ftet« »on ba unb bort einliefen, auf bie

SDtutfemaßung bra*ten, fcaß au* bießmal nicfet« an
ber ©a*e fei. Slber lieber no*mal« nufclo« auf ben

©tel»io gehen, at« brunten hoden, wenn etwa« Ic«

ginge. 3* gab Sefefel, fofort bie Äo*e ju weden,

um 2 Uhr ©eneralmarf* ju ftfelagen, fcie ©uppe

ejfen ju laffen unb fca« gttif* mitjunebmen. StRlt

4'/a Äompagnien langte i* SDtorgcnS 5 Ufer in
SDtargum att, bejog bie SertfecifcigiingSfteßttng unb
ftfeidte einen intelligenten Dfftjier mit einer ftarfen
Satrouille auf fco« SBormferfo* nn£,diü[ jwti<t in«
Sal EoftainaS; Unterbeffen madjte fi* jefce Sötte
ber Sorpcftenfettc auf einem gelSblotf, oier wo cS

paßte, ein gater. an, unv bie fteifen ginger ju
wärmen, fcie ©otinc gfng auf unfc gerne ftclltc man ftd)

ihren ©trahlen jutedjt. SDtan ließ an paffenbtm
Drte bie SDtufif auffpfelcn, bie aufgefteßte SRtftroe
erwärmte ftd) mit gtjmnaftif*en ©prüngen, währenb
fcie 3ügerfetttn binttr gtlö unb Säumen auf ber

8auer lagen, ©o entwidelte ft* ein heitere« ntili*
tärif*c« Silb unb ließ bie ©tunben raf* »orbei*

gehen, bie? Seri*t fam »on ber abgef*idten Sa*
trottifle. Enbli* gegen 9 Utjr traf berfelbe ein —
feine SDtau« regte ft* auf bem ©teloio unb SRie*

utanb badjte baran, einen Slngriff ju ma*en, no*
angegriffen ju werben! —

©egen SDtittag, al« eine jweite Satrouifle ba«

®lei*e melbcte, würbe wieber, in« Shal feinabgeftie*

gen unb i* ma*tc mi* f*lcttnigft anf fcen SBeg,

um wo mögli* feeute no* bett Dfe» jU"übe«f*teilen.
©onntag btn 22. 3uii traf i* wieber im H<--*P-*

quartier fcer Dioifton itt ©amäfcen ein.
SDtit biefem Sage trat au* ein fünftägiger SBaffen*

ftiflftanb jwiftfeen Stalten unb Defterrei* in Äraft.
Unterbeffen war au* bei ben f*Weijerif*tn Srup*

pen, bie im Snf*la» lagen, einige Sewegung ein*

getreten. Slm 16. fam Scvi*t na* ©amaben, eö

feien öftetrei*if*e glü*tllnge fcur* fca« Sal bi

Eampo gefommen unb feaben fidj in weftlütjcr SRi*=

tttng fcur* ba« Sfeal gef*li*en. Sofortige nähere

Unterftt*ung ergab inbeffen, baß bfefe, au unb für
ft* ni*t wafjrf*einlt*e, glu*t 3talicner betreffe, bie

bei ber SRationalgarbe in Sormio ftunfcen, fcort wegen

f*te*ter Serpftegung befertirt waren, burdj« Sal
Siola in« Sal bi Eampo gelangten unb »on ba au«

über ihnen offenbar genau befannte SUpcnpfar-e,

wabrftbeinti* über ben Saffo bi Sanciano, na* fcem

SDtaleufertfeal, ihrer ^eimat gegangen waren- Dit
8eute hatten itjre militärifefee Äleicwng wenigften«

abgelegt unfc fcie Slbjeftfeen »erfcedt, fo aU* bie @e-

wefere eingebttnben. E« pafßrten in fcrei ober »ier

Sibtbeitungcn im ©anjen etwa 20 SDtann. ©ie gingen
SRa*t« an ben erften bewohnten glitten »orbei unfc

fonnten, bi« Serfdt an« Sruppcnfommanbe gelangt
ttnb »on biefem bie SDtannftfeaft an Drt unfc ©teile
fommanfctrt war, iferen Ditr*marf* beWerfftcnigen.

Sur Serbfnfcevttng ähnli*er Sctretttngert be«

©*weijergebieteS würbe ein S°ft?n "ort 1 Sf"--oit

na* Stan ©ena im Sat bi Eampo unfc ein gleidjer

na* bem Sernina=3Birtl)SfeauS (nf*t H»fP>j) gdegt,
fcie bie 3-tgänge u«b Saffogen bur* Seil bi Eampo,

Sal Slgone, Sal SDtinor unfc Sat bei gatn (gorfola
unb ©tretta) abjufu*en unb jtt bewa*en hatten.

Der SBaffenftiflftanb jwif*en Stauen unb Defter*

rei* würbe »on fcer SlftfonSpartei fce« tefctem ©taate'«

n(*t gut gebeißen unfc trat au* an unferer

©renje nicfet in SBirffamfeit; »ielmebr ftfeienen fcie

3tatiener erft ein ©tüd 3Belf*tljrol erobern ju wel*

ten, be»or ju griebertSunterhanttungen $anb geboten
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Lieblich im Thalgruudc liege» die Dörfer Prad, Eyrs
und die Thalsohle gcgen Mera». Auch die Kolosse
des Bündtncrlandcs, die Bernina, Piz Eyrs, Pizhi-
nard zc. winkcn grüßend übcr das Heer der kleinern

Berge herüber. Drohend blicken auch die Wächter
dcs Scarllbnls, dcr Piz Oc und Piz Madlein nach

der nahe liegenden Südgrenze. Im Herabsteigen

lustige Rutschpartie über die Schnecbalden, im

Hintergrunde das Val Costainas und crquickcude Sol-
datensuppe aus der Feldküche in Margum.

Am 16. Juli traf auch die Gebirgsbatterie, die

die Nacht auf der Buffalora-Alp bivouakirt hatte,
in St, Maria cin und stund zur Verfügung des

Kommandirenden. Sie marschirte folgenden Tags
nach Margum, machte am 18. ein klctncs
Feldmanöver

gegcn Münstcr mit, an dcm sich die ganze

Besatzung des Münstcrthales betheiligte; ging am

l9, zu scharfen Schirßübungen nach Cierfs, wo ste

wegen eingetretenen schlechten Wcttcrs in
Bereitschaftslokale untergebracht werden mußte.

Da inzwischen die Lage der Dinge auf dem Stelvio
sich nicht änderte und keinerlei Anzeichen eines

erneuerten Kampfes vorhanden waren, sondern

vielmehr die FricdcnSausstchten sich mehrten, so wurde

auf Freitag den 20. Juli der Rückmarsch der

Bergartillerie durch das Scarlthal nach Schuls
angeordnet. Es stund vorläufig von derselben kein

Gebrauch in Aussicht und namentlich hatte cs dieselbe

auf einen tüchtigen Uebungsmarfch abgefchen.

Desgleichen setzte ich, vom Divisionskommandanten vor
einigen Tagen schon zurückberufen, — da inzwischen

daö Brigadrkommando wieder auf feinem Posten tn

Zernetz eingetroffen war — meine Abreise auf morgen

früh fest.

Abends gcgcn 11 Uhr saßcn wir, — eine ziemliche

Anzahl Ofstziere des Bataillons Nr. 5 — in
St. Maria bei einem Glase Wein unterm „eidgenössischen

Kirschbaum", pokulirten und sangen zum
Abschied, als von den Vorposten der telegraphische Bericht

kam, es herrsche bei den Oesterreichern auf Stelvio
große Unruhe z sie schicken viel Munition nach

Spondalunga und sie erwarten auf morgen bestimmt eincn

Angriff. Der glcichc Bericht war schon Abends gegen

7 Uhr gekommen; allein ein Bündtner Civil-Jn-
genieur, der am selbigen Tage zwei Freunde nach

dem Stelvio begleitete und den ich beauftragt hatte,

genauer nachzuforschen, was in der IV. Cantoniera

gebe, hatte mir ganz bestimmten Bericht gebracht,

daß durchaus nichts Außcrordcntlichcs vorgchr. Anf
dicscn für mich zuverlässigen Bericht hatte ich auf
weitere Anordnungen verzichtet, jedoch der Vorwache

Bcfchl gegeben, genau zu beobachten. Die Antwort

auf meinen Auftrag war die bezeichnete

Depesche von 11 Uhr. Hierauf konnte ich nicht mchr

unthätig bleiben, obschon mich die vielen falschen

Berichte, die stets von da und dort einliefen, auf die

Muthmaßung brachten, daß auch dießmäl nichts an
der Sache fei. Aber lieber nochmals nutzlos auf den

Stelvio gehen, als drunten hocken, wenn etnas los

ginge. Ich gab Befehl, sofort die Köche zu wecken,

um 2 Uhr Generalmarsch zu schlagen, die Suppe
essen zu lassen und daö Fleisch mitzunehmen. Mit

4'/, Kompagnicn langte ich Morgriis 5 Uhr in
Margum an, bezog die Verteidigungsstellung und
schickte einen intelligcutcn Offizier mit einer starken

Patrouille auf das Wormserjoch „nh, chu) Mite iuê
Val CostainM Untcrdessen machtc sich jedc Avite
der Vorpostenkettc auf cincm Felöblock, «Her wo es

paßte, ein Fcuer. an, uiw.dic steifen Finger zu
wärmen, die Sonne ging auf und gerne stellte man sich

ihren Strahlen zmccht. Man ließ an passendem

Orte dic Musik aufspiclen, dic aufgestelltc Reserve

erwärmte stch mit gymnastischen Sprüngen, währcnd
die Jägerkette» hinter Fels und Bäumen auf der

Lauer lagen. So entwickelte sich cin hcitercs
militärisches Bild und ließ die Stunden rasch vorbeigehen,

bis, Bcricht kam von der abgeschickten
Patrouille. Endlich gegen 9 Uhr traf derselbe ein —
keine MauS regte sich auf dem Stelvio uud
Niemand dachte daran, cinen Angriff zu machen, noch

angegriffen zu werden! — / »?

Gegen Mittag, als eine zweite Patrouille das

Gleiche meldete, wurde wieder, ins Thal hinabgestiegen

und ich machtc mich schleunigst auf den Wcg,
um wo möglich heute noch den Ofen W Vprrfchveitcn.
Sonntag dcn 22. Juli traf ich wicdcr im
Hauptquarticr dcr Division in Samaden ein.

Mit diesem Tage trat auch ein fünftägiger
Waffenstillstand zwischcn Italien und Oesterrcich in Kraft.

Unterdessen war auch bei den schweizerischen Truppen,

die im Puschlav lagen, cinige Bewegung
eingetreten. Am 16. kam Bericht »ach Samaden, es

seien österreichische Flüchtlinge durch das Val di

Campo gekommen und haben stch in westlicher Richtung

durch das Thal geschlichen. Sofortige nähere

Untersuchung ergab indessen, daß dicse, an und für
stch nicht wahrscheinliche, Fluckt Italiener betteffe, die

bei der Nationalgardc in Bormio stunden, dort wegen
schlechtcr Verpflegung descrtirt waren, durchs Bal
Viola ins Val di Campo gelangten und von da aus
über ihncn offenbar genau bckannte Alpcnpfade,
wahrscheinlich über de» Passo di Cancicrno, nach dem

Mcrlenkcrchal, ihrer Hcimat gcgangcn waren,. Die
Leute hattcn ihre militärische Kleidung wenigstens

abgelegt und die Abzeichen verdeckt, so auch die

Gewehre eingebunden. ES passirte» in drci odcr vier

Abtheilungcn im Ganzen etwa 20 Mann. Sie gingcn
Nachts an den ersten bewohnten Hütten vorbei und

konnten, bis Bcricht ans Truppcnkommando gelangt
und von diesem die Mannschaft an Ort und Stelle
kommandirt war, ihren Durchmarsch bewerkstelligen.

Zur Verhinderung ähnlicher BelretungeN des

SchweizergebictcS wurdc cin Postcn von 1 Ploton
nach Plan Scna im Val di Campo und ein gleicher

nach dem Bernina-Wirthshaus (nicht Hospiz) gelegt,
die die Zugänge uud Passagen dnrch Val di Campo,

Val Agone, Val Minor und Val del Fain (Forkola
und Stretta) abzusuchen und zu bewachen hatten.

Der Waffenstillstand zwischen Italien und Oesterreich

wnrde von dcr Aktionspartei des letztem Staa-
tcS nicht gut geheißen und trat auch an unserer

Grenze nicht in Wirksamkeit; vielmehr schienen die

Italiener erst ein Stück Welschtyrol erobern zn wollen,

bevor zu Friedcnsunterhandlungen Hand geboten
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werben foßte. E« fonnte baher immer no* an un* j

ferer ©renje jtt entftfeeifccnfcern Hanrlungen fommen.
Da« DioiftonSfommanfco traf, um fcen Eoentualitäteit
begegnen ju tonnen, folgenbe Slnorbnungen:

1) Die brti ©*üfcenfompagnien. werben na* bem

SDtünftertbal »erlegt, bauptfä*lt* jum Sejug ber

©teßung in SDtargum.

2) Sataiflon SRr. 5 (Süd*) wirb im SDtünfter«

tfeal bur* Sataißon Str. 51 (Sünbten) abgelöst.

3) Satafßon SRr. 5 fommt»/, naffe ©*ul«, V, na*
Sernefc.

Die SlblBfung würbe am 25. unb 26. bewerf*

ftefligt unb jwar inbem ber rexfete glügrt über fcen

Dfen, fcer linfe bur* ba« ©cOrttb<d na* @*ul«
tnarf*irte.

3nbeffen war ein SBaffenftiflftaufc bi« jum 2. Slug.

bo* in Äraft getreten; bie Defterrci*er uttb S---1
Heuer jogen bie Sorpoften jurüd, fo baß au* wir im

@f*erheit«bienft ctwet*e Edei*terung eintreten laffen
fonnten.

Slm 5. Slug. erfolgte bie Enttaffung be« Sataiflon«
SRr. 5 unb ber Sergartiflerie.

Der SBaffenftiflftanb wirb auf fcen 10. »erlangert,
ohne Slu«ft*t auf fcefiititioen Stbftfetuß; im ©egen*
tbeit fpre*en bie 3taliener laut baoon, baß ber

Sanj wieber losgehen werbe, ©tatt beffen wirfc aber

ein »ierwö*entli*cr SBaffenftiflftanb am 11. Sluguft
abgcfdjloffen.

3n golge beffen entläßt ber fe. Sunbe«ratfe am
13. fämmtli*e Sruppen unb beauftragt ba« Dioi*
ftoii«-Äoutmaufco, fcen Heimmarf* nad) ©utftnben
anjuorfcnen. Dieß geftfeafe fcur* SDtarftfebefeljl »om
13. Slug., beffen DiSlofationm in ber na*folgenbcn
Ueberft*t jufaminengefteflt ftufc. Der Dioifton«*
Äommanbant H*- Dberft Ebuarb »on ©all« »erab*

fttjfefcete fcie Sruppen mit folgenbem

Di»ifion«befefel:
„Der feofee f*wdjerif*e Sunbe«ratfe hat tjeute be*

ftfeloffen, bie ©tenjbefefcung aufjufeeben unb fämmt*

li*e unter ben SBaffen ftefeenben Sruppen na* $anft
ju enttaffen.

3n golge beffen treten fämnttlt*e gegenwärtig

no* im Dienfte fiebenben Äorp« fcer VIII. Dioifton
am 15..Stuguft na* ben fpejießtn 3Rarf*befefelcn

btn Hei'n«-'-'rf* an.

Snbem i* tjientit bie fämmtli*en, unttr mtintm
Äommanbo geftanbtntn Sruppen. meine« Stftfele«

tnttafft, frtut ti mi*, mtint befte 3ufriebenr)eit mit
fctn ßtiftungtn berftlbtn au«fpre*tn ju fönntn. Der

btf*wedi*e Dienft ber Sorpoften würbe mit Sffi*-=
eifer gdljan unb fcit ©trapafctn fctr SDtärf*e uub

ber SBitterung mit Slu«bauer ertragtn. Dit Di«*
jipltn war, mit 3tu«nat)mt geringer gälte, tint
mufterhafte unb ba« Strhältniß' ju ben Sanbe«*

bewofentm fo, wie e« »on bem f*wdjtrif*en SBefer*

manne ju erwarten ftanb. 3* tyre*e fämmtli*en
Sruppen für bie wäferenb ber langen Dlenftjcit be*

wiefene Dienfttreue SRamen« ber Sunbe«befeörben ben

Djnf bt« Saterlanbe« au«.

Dfftjfere, ©olbaten!

3br fehret heim ju fcen Eurigen na* langer Dienft*
jeit mit bem Sewußtfefn treu erfüllter Sftf*-. ß®ax
Ienfte -fcie Sorfehung fcen ©ang fcer ©reigniffe fo,
fcaß wir in fcen Sölferfampf nicfet »erwidelt würben.
Slflein i* habe bie Ueberjeügung, fcaß aud) in ben

emfteften Sorfontmentjetten ein 3eber »on Eu*,
feiner Sfti*t gegen ba« Satertanb getreu, 8eib unb
Seben für beffen ©*irmung aufgeopfert hätte. Daran
fnüpfe id) bie Erwartung, baß wenn itt biefen fturm*
unb gefatjrooflen 3e'*fn ba« Saterlanb feiner ©ohne
wieber bebarf, ein $tbtx »on ©u* auf ben [Ruf ber

Sehörben mit greuben ju ben «Baffen greift unb

jum ©*ufce ber Heintat auf feinen Scften eilt.

Hiemit wünftfee i* ©u* aßen glüdlufec Hdmfehr

©amaben ben 13. Sluguft 1866.

Der Di»ifion«*Äommanbant.

SRaturaloerpftegung bauerte für febe« Äorp« fo

lange ft* fcaffelbe im Engabin befanb unfc würbe
jeweilen für fcen SDtarf*tag an ber 3lbgang«ftatiou

*

gefaßt. SDtit bem Sergübergang hörte bie «Ratural*

»erpftegung auf unb trat Serpftegung bur* fcie ®e-
mefnfcen an beren ©tefle.

Die Slmbulance würbe in Efeur entlaffett, wohin
ba« SDtaterial auf SRequifttion«wagen geführt würbe.

Äranfe mußten feine jurüdgelaffen werben, wie benn

überhaupt ber ®efunbhdt«juftanb in golge ber reinen

Sllpenluft unb fcer »orjügli*en Serpftegung ein fehr

günftiger war.

Die Sruppen, bie währenb 8—10 3Bo*en ben

®renjbewa*ung«bienft mit Stu«bauer getban, be*

grüßten glei*wobl ben Sefebl jum Hdmmarf* mit

3ubel. Die Se»ölferung nahm warmen Stbf*ieb

»on ben faft bur*Weg, liebgewonnenen SBefertnännern

unb ba unb bort erhielten einjelne Sruppenförper
befonbere Erinnerung«jei*en, wie gähnen, Sänber,

SUpenrofai u. f. w. Unter ben Dfftjieren feerrftfete

ftet«fort ein famerabf*aftli*er ®eift, fcer »iet baju

beitrug, bie SDtühfale be« Dienfte« ju erlei*tem.
Stilen Sfeeilnehmern wirb ba« Slngebenfen an bie

©rmjbefefcung in Sünbten ju ben liebften ©rinne*

rungen gehören.
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werden sollte. ES konnte daher immer noch an
unserer Grenze zu entscheidender» Handlnnge» kommen.

Das Divisionskommando traf, um den Eventualitäten
begegnen zu können, folgende Anordnungen:

1) Die drei Schützenkompagnien, werden nach dem

Münsterthal verlegt, hauptsächlich zum Bczug der

Stellung in Margum.
2) Bataillon Nr. 5 (Zürich) wird im Münster

thal durch Bataillon Nr. 51 (Büreten) abgelöst.

3) Bataillon Nr. 5 kommt V, no^h Schuls, nach

Zernetz.

Die Ablösung wurde am 25. und 26. bewerkstelligt

und zwar iudcm der rechte Flügel über den

Ofen, dcr linke durch das Scarlthal nach Sckuls
marschirte.

Indessen war ein Waffenstillstand bis zum 2. Aug.
doch in Kraft getreten; die Oesterrcicher und
Italiener zogen die Vorposten zurück, so daß auch wir im

Sicherheitsdienst etwelche Erleichterung eintreten lassen

konnten.

Am 5. Aug. erfolgte die Entlassung des Bataillons
Nr. 5 und der Bergartillerie.

Der Waffenstillstand wird auf den 10. verlängert,
ohne Aussicht auf definitiven Abschluß; im Gegentheil

sprechen die Italiener laut davon, daß der

Tanz wieder losgehen werde. Statt dessen wird aber

ein vierwöchentlichcr Waffenstillstand am 11. August
abgcschlosscn.

Jn Folgc dcsscn cntläßt der h. Bundcsrath am
13. sämmtliche Truppen und beauftragt das Divi-
stons-Kommaydo, den Heimmarsch nach Gutsinden

anzuordnen. Dicß geschah durch Marschbefehl vom
13. Aug^, dessen Dislokationen in der nachfolgenden
Uebersicht zusammengestellt sind. Der Divisions-
Kommandant Hr. Oberst Eduard von Salis verab

schiedcte die Truppen mit folgendem

Divisionsbefehl:
„Der hohe schweizerische Bundesrath hat heute

beschlossen, die Grenzbesetzung aufzuheben und sämmtliche

unter den Waffcn stehenden Truppen nach Hause

zu entlassen.

In Folge dcsscn trctcn sämmtliche gegenwärtig
noch im Dienste stehenden Korps der VIII. Division
am 15. August nach den speziellen Marschbefehlen

den Heimmarsch an.

Indem ich hiemit die sämmtlichen, unter meinem

Kommando gestandenen Truppen meines Befehles

entlasse, freut es mich, meine beste Zuftiedenheit mit
den Leistungen derselben aussprechen zu können. Der

beschwerliche Dienst der Vorposten wurde mit Pflichteifer

gethan und die Strapatzen der Märsche und

der Witterung mit Ausdauer ertragen. Die
Disziplin war, mit Ausnahme geringer Fälle, eine

musterhafte und das Verhältniß zu den

Landesbewohnern so, wie es von dem schweizerischen

Wehrmanne zu erwarten stand. Ich spreche sämmtlichen

Truppen für die während der langen Dienstzeit

bewiesene Diensttreue Namens der Bundesbehörden den

Dank des Vaterlandes aus.

Offiziere, Soldaten.'

Ihr kehret heim zu den Eurigen nach langer Dienstzeit

mit dem Bewußtsein treu erfüllter Pflicht. Zwar
lenkte die Vorsehung den Gang der Ereignisse so,

daß wir in den Völkerkampf nicht verwickelt wurden.
Allein ich habe die Uebcrzeugung, daß auch in den

ernstesten Verkommenheiten ein Jeder von Euch,
feiner Pflicht gegen das Vaterland getreu, Leib und
Leben für dessen Schirmung aufgeopfert hätte. Daran
knüpfe ich die Erwartung, daß wenn in diesen sturmund

gefahrvollen Zeiten das Vaterland seincr Söhne
wieder bedarf, ein Jeder von Euch auf den Ruf der

Behörden mit Freuden zu den Waffen greift und

zum Schutze der Heimat auf seinen Pesten eilt.

Hiemit wünsche ich Euch allen glückliche Heimkehr!

Samaden den 13. August 1866.

Der Divisions-Kommandant.

Naturalverpflegung dauerte für jedes Korps so

lange sich dasselbe im Engadin befand und wurde

jeweilen für den Marschtag an der Abgangsstation '
gefaßt. Mit dem Bergübergang hörte die

Naturalverpflegung auf und trat Verpflegung durch die

Gemeinden an deren Stelle.

Die Ambulance wurde in Chur entlassen, wohin
das Material auf Requisitionswagen geführt wurde.
Kranke mußten keine zurückgelassen werden, wie denn

überhaupt der Gesundhettszustaud in Folgc der reincn

Alpcnluft und der vorzüglichen Verpflegung ein sehr

günstiger war.

Die Truppen, die während 8—10 Wochen den

Grenzbewachungsdienst mit Ausdauer gethan,
begrüßten gleichwohl den Befehl zum Heimmarsch mit

Jubel. Die Bevölkerung nahm warmen Abschied

von den fast durchweg, liebgewonnenen Wehrmänncrn
und da und dort erhicltcn einzelne Truppenkörper

besondere Erinnerungszeichen, wie Fahnen, Bänder,

Alpenrosen u. s. w. Unter den Ofsizieren herrschte

stetsfort ein kameradschaftlicher Geist, der viel dazu

beitrug, die Mühsale des Dienstes zu erleichtern.

Allen Theilnehmern wird das Angedenken an die

Grenzbesetzung in Bündten zu den liebsten Erinnerungen

gehören.



-

;

•uaj|»jjua

uaqomo®

ut

•1
l-Dü©

'1©

$m

utjogusjtj)

aact

qun

antju

"
u8t

uaDojjua

infjs)

ua|j»i;ua
intjg

1

gnat)]©

-tt

jaonbquog

OUlJ
«-aajuojfe

^ii-MB-»©

t-UiaapD

gaaqa«

uaqoutü®

uaqtmtü®

an<j$

uaqiootan^

2.Mß

mcjt)

ttaqweuantiD

an^s

"
'LI

anfä

antjg

uajjwjjua
ouojetoa)!®

8«-!<J-®

ffauaag

Sauaag

ifauaag

gaaqag

uaqoiut-^itaqumu©

DQttan©

unßaag

inifflS

^uaaaqö

unßaajg

uajjojuaiaij

«

-9T

initjig

inlHtS

\
j

ouoietoflii®,

goao®

»PWt©

nqoa]»jg

naaqjng•n
gjaatsj

^attaag

Sfauaag

fauaag

?in(p®
qun

unßasgj

m-P-qüffls

ajuojfe

unöaag

gaaaaff«

unßaagj

"
'SI

t^auaag

gaaaa$

«Jauaag

ifauaag
i

aajiuttjfls

"Jjun^

i-tJ">J«&

ÜQDDJTJJC

»V-Offln©

»POffls'.©

uaqoutü©

tnitjsajuo^

tnttj3ajuo«3fe

üutaaja^)

-.«-Hü

'.©

uaqomo®

•ßnjg

ft
"

-oi

•jjuotnqutjg

*98

'm
1

*9I

'm
1

*5T

*i«

•jaaßps-s

•iJU-9

*t
•ajua^j

'8
•aju3§

'i
-1JUJ3-I

•jaaßog-j

•jaaßog

-z,

•ajuag

-f

•ajusg

-8

•ajua^

-z

•ajua©

-i
•jaaßug

-i

•u
3
k
n
tp

s

iq
uß

uojjtojogj

39

'W

uontojoflt

¦

•§>ung

tyou

u^oquaitD

äset

•U3|(pj«3l)

W3)13qajg-U3lMt2)

U3t>l}aoq

it.}

ujun

uiJHojgs

aiq

'ojjnjg

U3^

ani

}ao»uoi»o«i@

'?n©

üt

#jfpjn>um8

m.

tp£

an8

qun

i»<h

jiifpja

tmimju}<j

»jnqjjg

ujq

asqn

?a

jpat

'utßuiq

Mijn£

uaq

asqn

aqinm

uojijo^gg

?»<£

(*

anCJD

uaqjoatan^o
uaiujx

uaqjoajan^
?i-JU03

SPUB
uaß

-uiutaai^)®

an^f)-U33

an^

an^
upfcjoaiß

"
*6

"
'8

•ifauaag

ut
aauojngutjg

qun

ataarj!ja)&

i

'«tnjijtS

tpou

jajjojutajjuafliagg

|

aaqn

p(ijgaaaa&

(panq

8utß

'gaaqaft

ut
9g

-ajß

''famag

ut
9t
qun

z\
-ajß

•etuto$«ua$n$)©

-"-3

'aajauwjj

DUOJttOQJ!©

üuojctoajt©

U3)fetUS

naß

=uiutaai^®

uaiut^

"
-2

•Wfjtaajjunjfö

tut

'\q

-ajß

-jü«

•ouijaajuajts

qun

unßaag

gjm.0®

«ng

mig

asictwt)^

DUÜlctüO]!®

oupjctoait©

"
-9

$)*°M

'l©

uaßiaqn

atq

'ouuaja-g

'ajuag

-5

'uaqoutü®

-itiuojaaßug

aqtsq

'89

"iKs

'JOffi

(*'91"<P©

1-ßnjg

aajtit)

'fcttaag

joßnjg

aajtpaa

'q

-ajß

-jofg

"!-)nq»tös

'-J«o$fe

$auaag

Sjauaag

^3ttaag

giuua®

^ng

4ng

u

.q

:gjuautjuuojuo'j)

uaquaßjoj

ut
uaddnaj;

atq

iiaqunjj

(pjauutqfö

tupg

Sintp©

«jncpS

Wfy®

^auaag

tfattaag

^auaag

•ßtiffi

-f

•auajiiiiitoöaiqajäö

•J---6?£

*5

•ajita-g

-^

-aittag

*e

1

•ajuag

-z

•ajita-9

'i
j

-jaaßDg

-f
•mniog

uj8unt|«i;m3g

•c

-jj|
uojitojog

-

"9981

4«8«tt

Ul!

M-WwigB»-»^^-»«®

««?

W*Wm\*%

»3a

a?l

Marschdislokationen

für

den

Heim-Marsch

der

Grenzbesetzungstruppen

im

August

1866.

Datum. 4.

Aug,

5.

„
«.

„
8.

„
9.
„

1«.

«

Sataillon

Nr.

5.

1.
Jägerk.

I.
Centr.

2.
Centr.

3.
Centr.

ì

4.
Centr.

s

2.
Jägerk.

Zernetz
Zuß

Silvaplana
Tinzen

Alvaschein
Chur

Zernetz

Zernetz

Zntz

Scemfs

SilvaplanaSchweinin-

gcn
Obervatz

Chur

CampferMühlen
Lenz Chur

Schuls

Schuls

Zernetz

Zernetz

Zutz

Zutz

Silvaplana

^Silvaplana
Conters

Schweinin-

gcn
Mali;

Churmalden

per

Eisenbahn

nach

Zürich.

Gebirgsartillerie,

2.
Jägerk.SchulsZernetz

Ponte,

Madulcin

Scanfs

Bcrgün

Campfer

Lenz

Tinzen

Chur

Churmalden

-

emerkungen.

Bcim

Abmarsch

stunden

die
TruppeninfolgendenCantonnements:

Bat.

Nr.

5,

rechter

Flügcl

Zernetz,linkerFlügclSchuls.*)

Bat.

Nr.

63,

beide

Jägerkomp.

Samaden,2.Centr.Celerina,dieübrigenSt.Moritz

und

Pontresina.

Bat.

Nr.

51,

im

Münsterthal.

Schützen-Komp.

Rr.

12

und16inZernetz,.Rr.36inBevers,gingdurchBeversthalübcr

Weißensteinsattel

nach
Filisur.

Artillerie

und

Ambulance

inZernetz.

Das

Bataillon

wurde

übcrdenJulierdirigirr,weilcsüberdcnAlbulahincimnarschirtwar

und

zur

Zcit

des

Abmarsches

inSüs,Stationsortfürde»Fliiela,dieBlatternuntcrdcn

dortigcn

Straßcn-Arbcitern

herrschten.e>s

Sataillon

»r.

63^

1.

Jägerk.

14.

Aug.

15.

„

16.

5

17.

„

18-,

1.
Centr.

2.
Centr.

3.
Centr.

4.
Centr.

2.
Jägerk.

St.

Moritz

Celerina

Pontresina

Pontresina

Samaden

Bevers

Bergün

Ponte

Madulcin

Bergün

und

>

Schuls

Bergün

Obervatz

Filisur

Bergün

Surava

Churmalden

Chur

Malix

Churmalden

Chur

Samaden
Bergün

Tiescnkasten

Chur
Chur

und

per

Eisenbahn

nach

St.

Gallen

Sataillon

Ur.

51.

l.
Jägerk,

St.Moria
Zernetz

Samaden

1.
Centr.

St.Maria
Zernetz

Samaden

SamadenSamaden

2.
Centr,

ValcavaZernetzBeversBevers

3.
Centr.

MünsterCierfs

u.

FulderaZernetzCelerina

4.
Centr.

MünsterValcavaZernetz
St.Moritz

2.
Jägerk.MünsterSt.Maria

ZernetzPontresina

in

Samaden

entlassen.

Schützen.Rr.12.iNr.16.Nr.36. ZernetzZernetzBeversDavosSilvaplana^FilisurSchiersSilvaplana!Chur^ entlassenLandquart!Churn.Glarus!entlassenAmbulance.ZernetzFilisurChur Churentlassen
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